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Wie Banken das Risiko 
in den Griff bekommen
Marc D. Grüter erhält Nachwuchsförderpreis der Basler Privatbanken

FELIX ERBACHER

Drei Basler Privatbanken zeich-
nen jedes Jahr eine Dissertation
aus. Damit unterstützen sie den
wissenschaftlichen Nachwuchs
im Bereich Wirtschaft. 

«Management des operatio-
nellen Risikos in Banken» – für
diese Dissertation hat Marc D.
Grüter (30) den diesjährigen, mit
30000 Fr. dotierten Nachwuchs-
förderpreis der drei Basler Privat-
banken Baumann & Cie, E. Gutz-
wiler & Cie und La Roche & Co.
erhalten. In seiner Laudatio für
den Preisträger würdigte der
Rektor der Universität, Professor
Ulrich Gäbler, gestern Abend im
Museum Kleines Klingental die ge-
glückte Kombination von grund-
legender Analyse und anwen-
dungsorientiertem Lösungsansatz
für eine praktische,  im Banken-

alltag zu bewältigende Frage-
stellung. 

Der Preisträger stelle in seiner
Studie eine umfassende theore-
tisch fundierte und praktisch ver-
wertbare Konzeption des betriebs-
wirtschaftlichen Managements
operationeller bankbetrieblicher
Risiken vor. Grüter zeige plastisch
auf, wie diese Konzepte in eine
ertragsorientierte Gesamtbank-
steuerung integriert werden könn-
ten, begründen die Basler Banken
die Verleihung. Die gezielte Iden-
tifikation, Messung und Steuerung
von Risiken gehörten zwingend zu
den Kernkompetenzen einer Bank. 

Im global sich stark verschär-
fenden Wettbewerbsumfeld, in
dem die Margen zunehmend unter
Druck gerieten, sei Risikomanage-
ment als strategischer Erfolgsfak-
tor zu sehen, an dem sich Banken
künftig nachhaltig unterscheiden
liessen.

GEFAHREN. Die Arbeit stelle de-
tailliert die Gefahren von Verlus-
ten dar, die infolge von menschli-
chem Versagen, von unangemes-
senen Verfahren oder Systemen
sowie von externen Ereignissen
auftreten könnten. Operationelle
Risiken seien nicht nur für die Er-
tragslage einer Bank, sondern
ebenso für ihre Reputation von
grosser Reichweite und müssten
deshalb in Form geeigneter Mana-
gementmassnahmen kalkuliert

und kontrolliert werden können.
Entsprechend sei die Frage der
Messbarkeit solcher Gefahren von
Bedeutung. Die Dissertation geht
dieser Frage mit differenzierten
Analysemethoden nach und zeigt
auf, dass die Komplexität des
Risikopotenzials in kleineren oder
grösseren Unternehmen unter-
schiedlich angegangen werden
müsse. 

Schliesslich entwirft der Preis-
träger ein Kosten-Nutzen-Kon-
zept, das mit Hilfe von geeigneten
Begrenzungs- und Steuerungs-
massnahmen einen optimalen
Grad der Vermeidung, Minderung
oder Auslagerung des operationel-
len Risikos anstrebt.

GUTE ARBEITEN. Zahlreiche Ar-
beiten von hoher Qualität seien
eingereicht worden. Besonders
gelobt wurde gestern Abend auch
die Lizentiatsarbeit von Matthias
Huss «Performance Characteri-
stics of Unlisted Private Equity».
An der Feier waren neben dem
Preisträger die Jurymitglieder
Professorin Michaela Wänke, Or-
dinaria für Wirtschaftspsycholo-
gie, und Professor Heinz Zimmer-
mann, Dekan der Wirtschaftswis-
senschaftlichen Fakultät, die Teil-
haber der preisverleihenden Pri-
vatbanken sowie zahlreiche Ver-
treterinnen und Vertreter der Uni-
versität und des Universitätsrates
anwesend.
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